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ÜH ' OM M*
* In Durlach ereigneten sich am Sonntag bei

einer nationalsozialistischen Kundgebung ver-
schiedene Zwischenfälle. An einer Stelle gab es
eine Schlägerei . Bei einer Ansammlung vor
der Wache wurde ein Polizist durch einen Stich
in den Rücken leicht verletzt. Versuche der Kom¬
munisten, Demonstrationszüge zu veranstalten ,
wurden von der Polizei unterdrückt.

*
Reichstagsabgeordneter lantzen hat an den

Vorsitzenden der Deutschen Demokratischen
Partei , Reichsminister a . D . Koch- Weser, ein
Schreiben gerichtet, in dem er seinen Austritt
aus der Deutschen Demokratischen Partei und
die Niederlegung seines Reichötagsmandats
mitteilt , weil der Partei „Kraft und ernsthaster
Wille fehle, eine rückschrittliche volksfeindliche
Politik erfolgreich abzuwehren nnd eigene
Wege zu zeigen ".

*
Alle in Nürnberg und Fürth anlählich des

1 . Mai von der Kommunistischen Partei und
ihren Hilfsorganisationen einschließlich der so-
genannten Erwerbslosenkommission geplanten
Veranstaltungen in geschlossenen Räumen und
unter freiem Himmel wurden von der Polizei -
direktion verboten .

*
* „Graf Zeppelin " ist Sonntag früh wieder

glatt in Friedrichshasen gelandet . Am Mitt -
woch findet die Passagierfahrt nach der Schwei,
statt . Die Südamerikafahrt beginnt am 18. Mai .

Sonntag nachmittag fand die feierliche Ein -
» eihüng des Oberammergauer Passionstheaters
durch Kardinal Dr . von Faulhaber statt .

#
* I » Düsseldorf ist der Flugzeugakrobat H»ti -

dertmark beim Umsteigen in der Luft ver-
unglückt. . . ^ .

* , i "

Auf der Pegnitz bei Lauf ereignete sich am
Sonntag ein schweres Faltbootunglück . Ein
Faltboot , in dem sich vier junge Sportler be-
fanden, stieß an den Pfosten eines Fußgänger -
steges und kippte um . Während sich zwei der
Insassen durch Schwimmen retten konnten, er-
tranken die beide« anderen .

*
* Die Lage in Indien wird trotz äußerer

Ruhe als sehr ernst angesehen. Englische Kreise
in Indien weisen darauf hin, daß die Boykott -
bewegung gegen ausländische Erzeugnlffe durch-
aus ernst z« nehmen sei .

*
Aus dem Kantonslnß haben Piraten eine

Reihe von Ueberfällen anf vorüberfahrende
Schisse verübt , um die Bezahlung von Abgaben
zu erzwingen . Sie benutzten dabei kogar
Minen . Ein großer Paffagierdampfer , der sich
auf der Fahrt nach Kanton befand, wurde durch
eine Mine zum Sinken gebracht , wobei über
10«> Personen ertrunken sind . Die Schissseigen -
tümer fordern ein sofortiges Einschreiten der
Kanton -Regierung .

*
Die Wiener Philharmoniker , die am Samstag

i« London eingetroffen waren , gaben am Sonn -
tag nachmittag in der Albert -Hall ihr erstes
Konzert . Die riesige Halle war trotz des fchö -
nen Frühlingswetters nahezu ausverkauft .
Die Künstler wurden durch andauernden Bei -
fall belohnt . Furtwängler wurden noch nach dem
Konzert und auf der Straße große Beifalls -
kuudgebungen dargebracht.

*
* Bei den süddeutschen Fußballendspielen

fielen gestern die letzten Entscheidungen. Die
Sp .Bg . Fürth sicherte sich bei den Meister » den
zweiten Platz und iu der Trostrunde Nordwest
blieb der F .S .B . Frankfurt Sieger .

* Nähere» stet« unten.

Schweres Llnwetter .
WTB. Korbach «bei Kassel». 28 . April .

. Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr entluden sich
über Horbach und Umgebung mehrere heftige
Gewitter , die von einem ivolkenbrnchartigen
Regen begleitet waren . In kurzer Zeit waren
alle tiefer gelegenen Teile von Korbach über -
flutet . Das Wasser drang in die Keller und
Ställe, ' das Vieh konnte teilweise nur mit Mühe
Gerettet werden . Die Straßen waren so stark
überflutet , daß der Verkehr nur mit einem Post --
» mnibus aufrechterhalten werden konnte . Auch
wnst richteten die gewaltigen Fluten großen
Schaden an . Das von den Höhen herunter -
nutende Wasser zerstörte den Eisenbahndamm
*>er Strecke Korbach—Frankenberg an zahl¬
reichen Stellen . Die Schienen hängen teilweise

der Lust . Die Strecke ist für den Berkehr
Sesperrt .

Nie Bombe im Kamin .

Moskau über den Warschauer Bombenfund stark erregi.
TU . Kowno , 27. April .

Nach einer Meldung der Amtlichen Sowjet -
russischen Telegraphen - Agentur hat die Nachricht
von dem Bombenfund in der Warschauer sowjet -
russischen Gesandtschaft iu Moskau größte Er -
regung hervorgerufen . Man hält es dort für
unzweifelhaft , daß auf das Leben des War -
schauer Gesandten ein Anschlag verübt werden
sollte. Nur einem Glückszufall sei es zuzuschrei-
ben , daß die Höllenmaschine habe entdeckt wer -
den können . Mit besonderem Nachdruck wird
betont , daß die Höllenmaschine durch den Rauch-
sang ans dem Nachbarhaus herabgelassen wor -
den sei , in dem sich der Sitz des polnischen Mo -
narchistenklnbs befinde . Die „Isivestija " beto-
nen , in dem Anschlag sei ein Versuch polnischer
Abenteurer zu erblicken , eine sowjetrussi -
sche Kriegserklärung an Polen heraus -
zufordern .

Wie weiter gemeldet wird , hat der Stellver -
treter des Kommissars für auswärtige An-
gelegeuheit , Litwinow , noch am SamStag
dem Rat der Volkskommissare Bericht über den
Bombenfund erstattet . Zur Aufklärung dieser
Angelegenheit sollen dem Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten weitere Vollmach-
ten zur Verfügung gestellt werden . Am Sonn -
tag hat der Moskauer polnische Gesandte Patek
Litwinow Einzelheiten über die Auffindung der
Höllenmaschine mitgeteilt . Es wird erwartet ,
daß die russische Regierung voraussichtlich aber
erst nach Abschluß der Untersuchung an die pol -
nische Regierung eine Note richten werde ,
in der der Hosfnung Ausdruck gegeben werden
soll , daß die polnische Regierung alle Maß -

nahmen zur Verhaftung der Täter
und gegen die russischen Emigranten in Polen
ergreife , die einen neuen Mord an dem rufst-
scheu Gesandten in Warschau planten . In der
Note dürfte die russische Regierung weiter auf
die gegeu die russische diplomatische Vertretung
in Warschau gerichteten Anschläge aufmerksam
machen und besondere Maßnahmen zum Schutz
der russischen diplomatischen Vertretung in Po -
len verlangen .

In Zusammenhang mit dieser ganzen An -
gelegeuheit dürfte von Interesse sein , daß die
ehemaligen russischen Teilnehmer des russisch -
polnischen Krieges anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr der polnischen Offensive Telegramme
an die Partei und an den Kriegsminister Woro -
schilow gerichtet haben , in denen betont wird ,
daß die Kämpfer von damals auch heute jeden
Augenblick bereit seien , in die Rote Armee zum
Kampf gegen jeden äußeren Feind einzutreten .

An dem Bombenfund selber ist ergänzend zu
melden , daß die Uhr , die durch einen elektrischen
Draht mit der Höllenmaschine verbunden war ,
auf AI Uhr eingestellt war und gerade auf die
Stunde , zu der eine Zusammenkunft des gesam-
ten Gesandtschaftspersonals im Beratungssaal
der Gesandtschaft stattfinden sollte. Noch auf -
fälliger ist , dast die Höllenmaschine in dem Ka-
min , der sich neben dem Versammlungssaal be-
findet , in der Höhe desselben befestigt war . Man
vermutet daher , daß die Täter über die Vor -
gänge in der Gesandtschaft außerordentlich gut
unterrichtet gewesen sind . Dadurch ist der <̂ e-
dank« aufgekommen , dast sie unter llmftänden
den Kreisen der sowjetrnfsischen Op -
Position angehören .

Graf Zeppelins
"

Heimfahrt .

Wieder glatt gelandet. - Nachklänge zur Englandreise .
Südamerikafahri auf 18 . Mai festgesetzt.

# Friedrichshafen . 27 . April .
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " hat auf der

Heimfahrt « ach Deutschland «m 8,05 Uhr am
Samstag abend Dover passiert , um 10.3V Uhr
Brüssel überflogen nnd um 11 .45 Uhr wieder
deutschen Boden erreicht. Um 2.30 Uhr überflog
das Luftschiff Landau mit Kurs auf Karls -
ruhe und traf um 4.40 Uhr morgens über
Friedrichshasen ein , kreuzte ca . zwei Stunden
über dem Bodensee und landete bei leichtem
Nebel um 6.42 Uhr srüh glatt aus dem Werft-
geläude.

Kurz nach 7 Uhr wurde das Luftschiff in die
Halle verbracht . Unter den 20 Passagieren , die
mit dem „Graf Zeppelin " in Friedrichshafen
eintrafen , befand sich der Direktor der englischen
Zivilluftfahrt Sir Sefton Brancker . Wie Ka-
pitän Lehmann berichtete , wurde in England
auf Wunsch des Herzogs von Aork das große
Fußballstadion in Wembley überflogen , wo vor
über 100 ÜOG Zuschauern gerade ein großes Ent -
scheidungsspiel ausgetragen wurde . Spieler
und Zuschauer brachten dem Luftschiff begeisterte
Ovationen dar . Insgesamt betrug die durch-
flogen « Strecke etwa 20V0 Km.

Am Mittwoch findet die bereits gemeldete
Passagierfahrt in die Schweiz statt . Der Be -
ginn der Amerikafahrt des „Graf Zeppe -
lin " ist nunmehr auf den 18. Mai festgesetzt .

Während die Pariser Bevölkerung das Luft -
schiff mit Begeisterung begrüßt hatte , fühlen sich
nun die Pariser C h a u v i n i st e n bemüßigt ,
auch ihre Ansicht über den Zeppelinbesuch in
Paris kuuözutuu . Wie diese Ansicht ist , kann
inan sich leicht denken . Der Vorsitzende einer
Pariser Bezirksgruppe der patriotischen Liga hat
an den französischen Luftfahrtminister « in P r o -
te st schreiben gegen die Ueberfliegnng voir
Paris durch den „Graf Zeppelin " gerichtet . Mit
unversteckter Befürchtung hätten die Pariser die
Vorstellung des Lustschiffes über der Hauptstadt
mitangeseheu , die von den Vorfahren des Zep -
pelin ans das bitterste heimgesucht worden sei .
Der Besuch des Zeppelins , der mit echt ger -
manischem Taktgefühl Paris langsam in niedri -
ger Höhe mehrmals überflogen habe , fci für
jeden Franzosen , der die Schrecken des Krieges
gesehen habe , unerträglich .

Auch iu England ist die Beurteilung des Be -
fuches nicht ganz einheitlich . Die Kritiker sind
aber auch dort genau so wie iu Paris nur eine

verschwindende Minderheit . Die führende und
ernst zu nehmende Presse äußert sich sehr freund -
lich , während die extremen Blätter alte Kriegs -
erinnernngen wachrufen und ausgesprochen un -
freundliche Beschreibungen bringen . Der „Ob -
server " benutzt den Besuch des „Gras Zeppelin "
zu einem gruudsätzlichen Artikel über die deutsch -
englischen Beziehungen , indem den außerordent -
lichen deutschen Leistungen seit Versailles volle
Anerkennung gezollt wird . Der Besuch des
„Graf Zeppelin " erscheint dem Blatt als ein

Symbol für die wiederhergestellte Freund -
fchaft zwischen Großbritannien nnd Deutsch -

laud.
Es ist nichts weiter als die Wahrheit , so heißt
es , wenn man sagt , daß unsere besten Hosfnuu -
gen für die Zukunft der Welt auf der friedlichen
Zusammenarbeit der so verschiedene Fähigkeiten
ausweisenden Länder Großbritannien und
Deutschland beruhen . Wir wollen uucht behanp -
ten , daß diese Zusammenarbeit sehr leicht ist.
Diese Erkenntnis bestärkt uns in der Ueber -
zenguug , daß die beiden Nationen mit derselben
Entschlossenheit ihre gemeinsamen Anstrengun -
gen der Zivilisation widmen können .

Von den ablehnenden Stimmen steht die
des Sonntagsblattes des Beaverbrockkonzerns
„Sunday Expreß " in vorderster Linie . Der Be -
richt hat die Überschriften : „Zeppelinzerstörer
wieder über London "

, „Deutsche sehen die City ,
die sie bombardierten — London blickt auf und
erinnert sich".

Eisenbahnunglück bei Berlin.
TU . London, 27. April .

Ein folgenschweres Eisenbahnunglück hat sich
am Sonntag vormittag kurz nach 0 Uhr auf der
Reinickendorf —Liebenmalder Eisenbahn unmit¬
telbar hinter dem Bahnhof Basdorf , zwischen
Basdorf und Wandlitz , ereignet . Infolge fal -
scher Weichenstellung entgleisten mehrere Wagen
des von Berlin kommenden überfüllten Zuges .
Zwei Wagen sprangen aus dem Gleis , wobei
der eine Wagen umkippte . Bei dem Unglück
sind 11 Berliner Ausflügler verletzt worden ,
vier davon so schwer, daß sie in das Kranken -
Haus Bernau eingeliefert werden mußten.

Ost und West.
Von

W. O. Flcehs , Düsseldorf .
Im Rheinischen Provinziallandtag ist in die-

sen Tagen mit besonderer Betonung von der
S ch t ck s a l s v e r b n n d e n h e i t zwischen
Ost und West , Rheinland und Ostpreußen
gesprochen worden . Der Landeshauptmann der
Rheinprovinz hat als Grundsatz bei der Be -
nrteilnng der beiden Grenzprogramme auf -
gestellt , daß der Stärkere dem Schwachen helfen
muß .

Es steht außer Zweifel , daß der Westen
Deutschlands der wirtschaftlich stärkere Teil ist,'
es ist aber anch nicht zu bestreiten , daß die
Möglichkeiten , Mittel airs dem Westen nach dem
Osten zu überführen , im großen und ganzen
genommen , erheblich kleiner sind , als man es
in Deutschland vielfach anzunehmen geneigt ist .
Es heißt die Tatsachen doch einigermaßen ver -
kennen , wenn man jetzt in der deutschen Oes-
ftntlichkeit vielfach dazu übergeht , von der
„wohlhabenden " Rheinprovinz zu sprechen. Die
wirklichen Verhältnisse geben keinesfalls die
Berechtigung , mit einer solchen Zuversichtlichkeit
von der wirtschaftlichen Lage der Rheinprovinz
zu sprechen. Nimmt man beispielsweise an , daß
der Bergbau und die Großeisenindustrie bis
zur Mitte des vergangenen Jahres wohl noch
eine gewisse Atengenkonjunktur hatten , so kann
auf der anderen Seite ohne Uebertreibung fest¬
gestellt werden , daß fast alle übrigen Industrie -
zweige der Rheinprovinz — es sei hier nur an
die Textilindustrie , die Eisen - und Stahlwaren -
Industrie und nicht zuletzt die Steinindustrie ge-
dacht — »üttifl daniederliege :- .

Ein direkter Notstand aber liegt bei der
rheinischen L a n d w i r t s ch a f t und beim
Weinbau vor . Nicht nur , daß die Prodnk -
tionSkoften weit über den Preisen lagen , blieben
auch die Produkte in erheblichem Umfange un -
verkäuflich . Die Verschuldung der rheinischen
Landwirtschaft ist auch im vergangenen Jahre
wieder nm weitere 50 Millionen gestiegen , und
hat nunmehr einen Gesamtbetrag von 713 Mil --
Honen erreicht . Größer aber als die Not in
der Eifel , im Hunsrnck nnd im Westerwald
dürft « wohl nirgends im deutschen Vaterlande
die Bedrängnis irgend eines Erwerbszweiges
sein . Es trifft vollkommen zu , wenn der aus
diesem Notstand hervorgehende körperliche , ge-
sundheitliche , materielle und kulturelle Tiesstand
der Bewohner dieser Gebiete als ein fünfter
Stand gekennzeichnet wird , dessen soziale Ge-
samtlage selbst weit unter der Lage der Arbeits -
losen der Großstädte liegt . Es muß dabei aber
betont lperden , daß diese außerordentlichen
Schwierigkeiten entstanden sind , trotzdem der
Eiselbauer oder der Moselwinzer allen Fleiß
aufwendet , um sich nach Möglichkeit selbst zu
helfen . Das gleiche trifft in vollem Umfange
für den rheinischen Bauern zn , der schon lange
erkannt hat , daß staatlich« Unterstützung in
Form von Darlehen nicht Allheilmittel zur Be -
seiiigung der wirtschaftlichen Not sind .

Bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Lage
unserer Westmark darf , was recht oft vergessen
wird , keineswegs das nationale Pro -
blem völlig in den Hintergrnnd gedrängt wer -
den . Leiber ergibt sich , wenn man nur an das
Aachener Grenzgebiet denkt , die Situation , daß
den Notständen im deutschen Grenzgebiet jen -
seits der Grenze ein gewisser wirtschaftlicher
Wohlstand gegenübersteht . Der Wirtschaft jen -
seits der deutschen Grenzpfähle stehen aus er-
klärlichen Gründen Produktionsmittel in viel
reicherem Umfange zur Verfügung , als dem
armen , rheinischen Bauern . Wenn auch kein
Mittel unversucht bleibt , um die Rentabilität
der rheinischen Landwirtschast und des Gemüse -
baues zu steigern , so drückt doch gerade für den
rheinischen Landwirt die ausländische Konkur -
renz ganz ungemein auf die Preise und fchmä «
lert den Verdienst , der notwendig ist zur An -
schaffnng moderner Produktionsmittel und zur
Intensivierung der Betriebe ,

Nirgends im Westen lvird wohl verkannt , daß
die Not in den deutschen Ostprovinzen sehr groß
ist Und daß das Ostprogramm un -
bedingt vor der W e st h i l f « den Vorzug
hat . Es darf aber dabei nicht übersehen werden ,
daß ähnliche Notstände , die noch durch Be-
satzung, den Ruhrkamps und die neue Grenz -
ziehuug verschärft wurden , auch im Westen vor¬
handen sind . Wenn iit Ostpreußen 73 000 Ar -
beitslose gezählt wurden , >o betrug die Zahl am
gleichen Zeitpunkt in der Rheinprovinz über eine
Viertel -Million . Die Zahl derjenigen , die von
der Not direkt betroffen werden , ist zweifellos
in der Rheinprovinz und im Westen weit grö -
ßer , als im Osten . Es entspricht deshalb kei-
neswegs einem bloßen Egoismus , wenn von
feiten der Rheinprovinz darauf hingewiesen ,
wird , daß der Westen als der wirtschaftlich
Stärkere sehr wohl damit einverstanden ist ,
Mittel, sei es in Form von Steuern oder son-?
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frtfien Abgaben , Sic in seinem Bezirk aufgebracht
werden , in einem gewissen Umfange zur Linde -
rung der Notlage des deutschen Ostens und an -,
derer Grenzprovinzen zu verwenden , wenn er
aber gleichzeitig betont , daß das Maß der Mög¬
lichkeiten hierbei allzu leicht verkannt wird .

Wirtschaftliche Notstände in den Grenzgebie -
ten , besonders wenn sie mit wirtschaftlichem
Wohlstand auf der anderen Seite einhergehen ,
bergen auch leicht nationale Gefahren
in sich . Man muß gerade in dieser Frage nicht
mit der nächsten Zukunft , sondern mit Jahr -
zehnten und Jahrhunderten rechnen . Wenn
man hierbei vergleicht , was das Deutschtum in
den letzten Jahrhunderten im Westen verloren
hat , sollte man nicht allzu leicht die Frage , ob
für den Westen überhaupt eine nationale Frage
besteht, verneinen .

Jeder , der ans dem deutschen Osten in das
Rheinland kommt , wird die Feststellung machen,
daß die führenden Kreise der Wirtschaft und die
amtlichen Stellen volles Verständnis Haben für
die Forderung des deutschen Ostens , durch er -
schöpfende Hilfsmaßnahmen endlich die unver -
schuldete Not zu lindern und die Möglichkeiten
für einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg zu
schaffen . Es ist kein leeres Gerede , wenn vom
deutschen Westen der am meisten gefährdeten
Provinz Ostpreußen und dem gesamten deutschen
Osten die Rheinprovtnz erneut wieder zum
Ausdruck bringen ließ , daß wir in Deutschland
eine Schicksalsverbundenheit zwischen Ost und
West Erstellen .

Die Lage in Indien.
# London , 28. April .

Die Gm tu Hage in Indien hat sich weiter ver -
schärst. Von indischen Zeitungen , die für die
Bewegung Gandhis eintreten , wird festgestellt,
daß Gandhi bereits einen Riefen -
erfolg zu verzeichnen habe . Bon eng-
lischer Seite in Indien wird darauf hingewiesen ,
daß die Boykottbewegung gegen ausländische
Erzeugnisse d u r ch a u s e r n st z u n e h m e n sei
und bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen
Ijabe. Auch die Berichte über eine Ausdehnung
der Gandhi -Bewegnng auf neue Gebiete werden
ernst genommen . Die verhältnismäßige Ruhe
in den wichtigsten Städten und die völlige Wie-
derherstellung der Ordnung in Peschawar wird
gegenüber der allgemeinen Stimmung als von
geringerer Bedeutung angesehen .

Der Sonderkorrespondent des Daily Tele -
graph in Indien meldet aus Bombay , hinter der
Gandhi -Agitation stecke eine geheime r e v o -
lntio nä re Bewegung in ganz Indien
gegen die britische Herrschaft . Neben der Gandhi -
Bewegung und sogar in Fühlung mit deren
Führern bestehe eine 1928 gebildete anarchistische
Organisation , die viele Verbrechen ausgeführt
habe , so auch die in Chittagong nn £> Kalkutta
sowie den Anschlag gegen den Etsenbahnzug
des Vizekömgs . — Der Korrespondent berichtet
über eine „außerordentliche Szene " am Samstag
in Bombay : Etwa 300 Menschen nahmen an
einer Prozession durch die Hauptstraßen Bom -
bays teil . Sie marschierten in militärischer
Ordnung , legten den Verkehr völlig lahm und
sangen revolutionäre Lieder . ,Fongretztrnppen "

und Führer marschierten in der Mitte des Zu -
ges„ geschützt ' von dichten Linien von Männern
und Jünglingen , die sich an der Hand hielten .
Ihnen schlössen sich riesige Menschenmengen an .

Der indische Fahrradhändlerverband beschloß,
vom 23 . April ab für drei Monate keine briti¬
schen Fahrräder und Zubehörteile einzuführen .

Der Vizekönig von Indien hat eine Ver -
ordnnng über das Pressewesen ver¬
kündet . die das Pressegesetz vom Jahre 1910
wieder in Kraft setzt mit einigen Abänderungen ,
die den gegenwärtigen politischen Umständen
angepaßt sind . — Das Pressegesetz von 1910
beschäftigt sich mit Aufreizung zum Mord und
anderen Gewalttaten und mit Ausführungen

in der Presse , die die Tendenz verfolgten , Sol -
daten oder Matrosen zur Pflichtverletzuua zu
verleiten oder die britische Regierung , einen
indischen Fürsten oder irgend einen Teil
„Seiner Majestät Untertanen " in Indien ver -
haßt oder verächtlich zu machen.

Zusammenstöße in Barcelona.
WTB. Barcelona , 27. April .

Der vom Kriegsgericht unter Beschuldigung ,
einen Mordversuch gegeu König Alfons unter¬
nommen zu haben , verurteilte Catelane Jaques
Compte ist gestern abend in Barcelona ein -
getroffen . Er wurde am Bahnhofe von ^ iner
zahlreichen Menge begrüßt , die die Polizei -
kette zu durchbrechen versuchte . Die Polizei
machte von der Waffe Gebrauch . Es kam zu
einem Zusammenstoß , bei dem 30 Personen ,
darunter Compte selbst, leicht verletzt wurden .

Lteberfall
auf einen Taxichauffeur .

Die Täter gesakt .
CNB. Berlin , 28. April .

In der Nähe des Bahnhofes Nordriug
wurde gestern früh gegen 4̂4 Uhr der Taxi -
Chauffeur Fritz W t ß w e f s e r von zwei gut -
gekleideten jüngeren Leuten aufgefordert , sie
nach Falkenberg in der Mark zu bringen . Die
Fahrt ging über Weißensee . Etwa 1 Kilometer
von Falkenberg entfernt ließen die Fahrgäste
halten . Plötzlich wurde dem Chauffeur mit
dem Ruf „Runter vom Wagen ! Hände hoch,
oder ich schieße !" eine geladene Pistole vor das
Gesicht gehalten . Er mutzte absteigen , die Hände

hochheben und sich ausplündern lassen. Geraubt l
wurden die Ausweispapiere und 74,10 Mark ,
die Witzwesser bereits vereinnahmt hatte . Dann
zwangen ihn die Räuber , zu Fuß über die Fel -
der' wegzugehen , stellten den Motor des Autos
ab und nahmen den Anlasserschlüssel mit , so daß
der Wagen nicht in Gang gesetzt werden konnte .
Eilig gingen dann die beiden Räuber nach
Weißensee .

'
Zum Glück für den Beraubten

kamen von bort her bald darauf eine andere
Taxe und ein Lastkraftwagen , deren Führer und
Begleiter beide Leute gesehen hatten und so aus
die Spur führen konnten . Es gelang , die Räu -
her zu fassen, noch ehe sie im Stadtbereich eine
Straßenbahn hatten besteigen können . Es han -
delt sich um einen 26 Jahre alten Friseur Arthur
S n a y und einen 19 Jahre alten Willy
Georg . Der Friseur hatte einen mit sechs
scharfe» Patronen geladenen Revolver bei sich .
Beide geben den Ueberfall zu und erklären , sie
hätten sich Geld für das Sonntagsvergnügen be-
schaffen wollen . Die Waffe , die geraubten Pa -
piere und das Geld des Chauffeurs wurden den
Räubern abgenommen , diese selbst wurden dem
Raubdezernat des Polizeipräsidiums zugeführt .

Oer Deutsche Gangertag.
WTB. Leipzig . 27. April .

In den heutigen Verhandlungen des Deut -
schen Sängerbundes wurde beschlossen , den Deut -
scheu Sängertag alle zwei Jahre abzuhalten .
Die Wahlen ergaben die einstimmige Wahl von
Geheimrat H a m m e r s ch m i d t zum Präsiden -
ten , der dieses Amt aus dem Nürnberger
Sängertag bereits interimistisch übernommen
hatte , und von Bürgermeister i . R . Roth -
Leipzig als Bundesschatzmeister . Zum Obmann

Flugzeugakrobat Kundertmart
MW venmglM .

Furchtbarer Abschluß eines Schaufliegens.
WIK . Düsseldorf , 28 . April .

Der Flugzeugakrobat H u u d e r t m a r k . der
am Sonntag nachmittag auf dem Flugplatz
Düsseldorf —Lohausen slngakrobatische Schau¬
stücke einem zahlreichen Publikum vorführte ,
blieb bei der Demonstration des Umsteigens
von einem Flugzeug zum andern in

^
der Lust

an c >nem Seil hängen , da er eine Strickleiter
nicht mehr erreichen konnte . Er wurde etwa
25 Minuten an dem Seil in der Luit mitge -
führt und erlitt bei der Landung erhebliche
Verletzungen an Kopf und Schultern , denen er
im Laufe des Abends erlag .

Hnndertmark hatte die Strickleiter am
unteren Ende erfaßt , ans einem unerklärlichen
Grunde gelang es ihm aber nicht, die erste
Sprosse der Strickleiter zu erreichen und er
baumelte sestgekoppelt am unteren Ende der
Strickleiter . Ein Versuch des zweiten Insassen
des Flugzeuges die Strickleiter mit einem Er -
satzstrick hochzuziehen, mißglückte . Hundertmark
ebansd sich in furchtbarer Lage , da er
nicht hochklettern und das Flugzeua nicht lan -
den konnte , ohne ihn dabei zu Tode zu schlei -
sen , die Polizei breitete ein Fangtnch aus .
Das Flngzeng , das nun schon 20 Minuten
große Kreise über dem Platz beschriebe kam in
langsamer Fahrt auf das Fangtuch zu - Hundert -
mark berührte es . doch gelang es nicht , im
gleichen Augenblick die Strickleiter zu durch-
schneiden. Das Flugzeug versuchte nun den
Erdboden zn erreichen , wobei der Führer wohl
annahm , daß es Hundertmark gelingen würde ,
sich loszukoppeln . Er hatte aber nicht mehr die
Kräfte dazu und so wurde er zum Entsetzen
der Menge eine ganze Strecke über

den Boden geschleift . Das Flugzeug
stieg wieder hoch und noch immer hing Hundert -
mark bereits schwer verletzt in der Lust . Man
sah nun ein , daß eine Rettung unmöglich war
nnd die Polizeibeamten zogen mit dem Fang -
tnch wieder zurück. Dreiviertelstunden währte
das entsetzliche Schauspiel . Schließlich faßte sich
der Flugzeugführer ein Herz und ging mit der
Maschine nieder - Entsetzt schrie die Menge aus.
Der Flugzeugführer tat sein möglichstes um
den Apparat ganz behutsam auf den Boden zu
setzen . Sanitäter waren sofort zur Stelle . Sie
schafften einen fast Leblosen ins Krankenauto .

Anfall Schindlers.
TU. Berlin . 28 . April .

Der bekannte Flugakrobat Fritz Schindler ,
der am Sonntag im Rahmen des Flugtages <iuf
dem Berliner Zentralflughafen seine Darbie -
tungen vom Ostermontag wiederholen wollte ,
erlitt bei der Vorführung gymnastischer Spiele
am fliegenden Mast eine Muskelverletzung - Er
war gezwungen von der Fortsetzung seiner Dar -
bietnngen abzusehen ,

*
Bei der Vorführung von Kunstslllgen auf dem

Flugplatz Fayetteville bei Nashville jTennesse )
ereignete sich am Sonntag ein schweres Unglück .
Ein Knnstslieger stürzte mit seinem Flugzeug ,
in dem sich noch zwei Passagiere befanden , mit -
ten in die Zufchanermenge , dabei wurden sechs
Personen getötet und 20 zum Teil schwer ver -
letzt . Die Insassen des Flugzeuges bliebe » nn -
»erletzt .

des Museumsausschusses wurde Justizrat Mo «
hard - Nürnberg , zum Obmann des Presse-
ansschusses Mirbach - Köln , zum Obmann
des Musikausschusses Stabskapellmeister Dr .
Laugs - Kassel gewählt . Zu Beisitzern wnr -
den Hofrat Jakfch - Wien und Brauner -
Berlin bestimmt , welch letzterer gleichzeitig das
Amt des Stellvertretenden Präsidenten über -
nimmt .

Bürgermeister Roth berichtete über das nächste
S ä n g e r b n n d e s s e st in Frankfurt a . M .
Die Stadt Frankfurt errichtet auf eigene Kosten
eine Zelthalle in Größe von 83 : 160 Metern und
stellt außerdem die Hallen des Metzgeländes , so -
wie Büros und Personal zur Verfügung . Auch
wird sie ein unverzinsliches Darlehen von
250 000 . Ä geben , das aus den Einnahmen des
Festes zurückzuzahlen ist. Für Oktober 1931
wird ein außerordentlicher Sängertag nach
Mainz einberufen werden .

Hilfe für die Nanwirtfchaft.
WTB. Berlin , 26 . April .

Der Reichsarbeitsminister hat die Rückzahlung
der vom Reich 1926 auf erste und zweite Hypo -
theken bereitgestellten Zwischenkredite bis zum
28 . Februar 1981 insoweit stundet , als diese
Mittel nachweislich wieder dem Kleinwohnungs -
bau zugeführt werden . Durch die Verlängerung
der Kreditfrist , die ursprünglich drei Jahre nach
Abruf durch die Länder bzw . Realkreditanstalten
ablaufen sollte, bleiben der Bauwirtschaft noch
erhebliche Beträge aus diesen Mitteln im lau -
senden Jahr für die Zwischenfinanzierung er -
halten . Nach dem Haushaltsansatz für 1930 wür -
den zur Rückzahlung im Laufe des Jahres rund
50 Millionen Reichsmark fällig , wozu noch etwa
20—25 Millionen Reichsmark kommen , die be-
reits im Jahre 1929 gestundet worden sind.

Ltnierfchleife beim Zollamt
im Güterbahnhof Frankfurt .

WTB. Frankfurt a. M .. 2«. April .
Beim Zollamt des hiesigen Eilgüterbahnhofs

ist man umfangreichen Veruntreuungen eines
Oberzollinspektors auf die Spur gekommen -
Bei den Unterschieden ist die Zollbehörde um
etwa 60 000 .A geschädigt worden . Der ungetreue
Beamte stand mit einem Helfershelfer ans dem
Saargebiet in Verbindung , und beide haben die
Zollbehörde durch geschickt angelegte Manipu¬
lationen , die sich auf einen größeren Zeitraum
erstrecken, bei der Verzollung von ausländische »
Antos um diese beträchtliche Summe geschädigt.
Gegen die beteiligten Personen ist das Straf -
verfahren eingeleitet worden .

Noch einmal Gtinnes -prozeß .
CNB. » erlitt . 26. April .

Die Staatsanwaltschaft hat sich entschlossen ,
ihre Berufung gegen das freisprechende Urteil
gegen Hugo Stinnes jr - durchzuführen . Der
zweite Prozeß wird noch im Laufe dieses Jahres
stattfinden . — Hugo Stinnes war am 27 . Juli ,
v . I . von der Anklage wegen versuchten Be -
truges zum Schaden des Deutschen Reiches in
Höhe von 1,8 Millionen Mark freigesprochen
worden , ebenso die Mitangeklagten Nothmann ,
Leo Hirsch und Schneid . Lediglich der frühere
Privatfekretär von Hugo Stinnes . von Waldow ,
ivar zu vier Monaten Gefängnis , der Kaufmann
Bela Groß zur gleichen Strafe und der Kauf -
mann Engen Hirsch wegen Beihilfe zum ver -
suchten Betrug zu 3000 Jl Geldstrafe verurteilt
worden .

P1XA VON /

Deine Hände .
Skizze von Nenne Fath -Kaiscr .

Was ist aus deinen Händen geworden ? Waren
sie nicht einst weiß und duftend wie Lilien -
blüten ? Weich und zart wie Kissen der Lust?
Vom leisen Blau des Blntgeäders bestickt wie
kostbarer Marmor ? Süße , flatternde Püppchen ,
graziöse Spieldinger des Herzens ? Was ist aus
meinen -Händen geworden ? Das Leben hat sie
an sich gerissen und nach seinem harten Willen
geformt . Spieldinger ? Werkzeuge der Arbeit
sollten sie sein . Die Arbeit hat sie geriffelt , ge-
furcht , gerauht . Wind und Wetter haben sie ge-
bräunt , öie Trockenheit und Dürre des Lebens
hat das weiche Fleifch hinweggesogen , daß nur
das «Gerippe blieb als Mahnung des Herbstes
nnd das dicke Geäder des Blutes als Wappen
der Last und Mühseligkeit der Jahre .

Was ist aus deinen Händen geworden ? Wa-
ren sie nicht einst schmal und sein wie Kinder -
Hände ? Zierlich nnd voll zärtlicher Anmut wie
tanzende Schmetterlinge ? Wie gefiederte Blät -
ter vom Sonnenschein durchleuchtet ?

Was ist aus meinen Händen geworden ?
Furchtbar ist der Kamps ums Dasein in unseren
Tagen . Hart und fest mutz man zugreifen , um
sich zu behaupten . Mit nieerlahmeuder Kraft
die Ruder führen , will man sein Schifflein zum
sicheren Hafen führen . Der Mann erwirbt , das
Weib muh festhalten . Von der Gewalt meines
Beharrens sind die schmalen Hände breit gewor -
den , formlos und unschön. Das Leben hat sie
zerhämmert und zerbeult wie einen Schild , der
viele Kämpfe bestehen mutzte.

Was ist aus deinen Händen geworden ? Einst
fafi . dir der goldene Ring breit und wuchtig am
Finger , prahlerisch wie eine Krone und doch
leicht darüber gestreift wie ein Schmuck, den man
zur stillen Stunde beiseite legt . Wenn deine
Finger tanzten uud spielten , rollte öie klingende
Klone hurtig davon .

Was ist aus meinen Händen geworden ? Zer -
rieben in Mühen und Arbeit ist der Goldreif .

schmal und dünn geworden , ärmliches Symbol
ärmlichen Lebens . Und hat sich doch wie mit
Eisenklammern um meinen Finger gelegt , keiner
Gewalt weichend als der Feile des Todes . Ab-
genutzt , verbraucht wie meine Hände , wie der
Ring am Finger ist meine Ehe , aber fester ge-
fügt , unlösbarer geschmiedet als einst in der glän¬
zenden Prahlerei der Jugend . Not , Kampf und
Arbeit haben unsere Gemeinschaft hart und stark
gemacht wie das Gelenk meines Fingers . Als
Wächter sitzt es vor dem Ring « , daß er nicht da-
vongleite in spielerischer Lust.

Symbole des Lebens , siehe , sind meine -stände .
Müde , arme , Hände !

Die Geschichte der „Gänsefüßchen" .
Den schelmischen Namen „Gänsefüßchen " haben

die Anfuhrungszeicheu nicht immer besessen . Im
Jahre 1805 konnte z . B . noch der Wiener Buch-
drucker Täubel in seinem „Wörterbuch der
Bnchdruckerkunst" von diesen kleinen Zeichen
sagen : „Einige nennen sich auch Gänsefüßchen
oder Gänseaugen , allein diese Benennung ist
nicht überall gebräuchlich." Die hier erwähnten
„Gänseaugen " sind, so lesen wir im „Börsenblatt
für den deutschen Buchhandel "

, jedenfalls eine
ältere Bezeichnung als „Gänfefiitzchen"

. Denn
in Getzners Werk „Die so nötige als nützliche
Buchdruckerkunst" (Leipzig 1740 ) werden die An-
sührungszeichcn folgendermaßen beschrieben:
„Gänßangen oder Hyphen werden diejenigen
zwey krummen Striche geuaunt , die an den
Seiten derer Colummen gesetzt iverden , wenn
ein anderer Autor allegiert wird , da dessen Worte
mit solchen bezeichnet werden . Man kann sie
auch nehmen , wenn eine Schrist anders als der
Text ist". Das hier für „Anführungszeichen "
mitgebrauchte griechische Wort hyphen , das eigent -
lich so viel bedeutet wie „in eins "

, ging ins
Englische über , wo es für den Bindestrich be-
nutzt wird . Was nun die „Gänseaugen " betrifft ,
so hat sie auch Gottsched gekannt und erwähnt :
„Man könnte auch von einem Zeichen im

Schreiben
' reden , wodurch fremde Worte von

dem eigenen Texte des Schriftstellers unterschie -
den werden . Es besteht dasselbe aus kleinen
Häkchen, die im Anfang einer jeden Zeile ge-
macht werden und am Ende der Stelle wieder
schliefen , öie von den Buchdruckern Gänseaugen
genannt werden und die so aussehen („" )." Vor
reichlich 100 Jahren ungefähr erfreuten sich die
Gänseaugen -Gänsefützchen übrigens noch eines
anderen recht niedlichen Namens — man nannte
sie nämlich auch „Hafenöhrchen ".

Jedenfalls hatten öie Ansührnngs ^eichen , wie
sie nun auch l>eiß«n mochten, recht namhafte
Gegner , die ihnen das Daseinsrecht absprachen .
Jakob Grimm z . B . ließ sie fort . Auch finden
wir in Grimms Wörterbuch die Stellen bei
Jean Paul angeführt , wo der große Humorist
sehr ausfällig gegen die kleinen Dinger gewor -
den ist. Zum Beispiel :

'
„Da ich nicht absehe ,

ivas die Menschen davon haben , ivenn ich mir
die beschlverlichen Gänsefüße

' samt dem ewigen
„Er sagt" hersetze : so will ich öen Auftrag in
Person erzählen . Oder : „Den alten Horaz z . B .
redet in seinen Satiren jeder Narr an , und er
antwortet ihm , ohne daß die Alten nur durch
die kleinsten „Gänsefüße " und „Hafenöhrchen "

angezeigt und nnterschteden hätten , wer eigent -
lich rede . Bei uns fehlen aber solche Anzeigen
wohl nie , und wir folgen natürlich gleichsam auf
den Gänsefüßen dem Autor leichter , und ver -
nehmen ihn mit den Hafenöhrchen leichter"

. In
der Zeitschrift für deutsche Wortforschung "
bringt H. Klenz noch einen griechischen Namen
bei , den ein älterer Autor (Jakob Wentel ) in
seiner Schrift „De vera typographiae origine
paracncsis "

, Parisiis 1650) den Gänsefüßchen
gab : er nannte sie hypopleroma . Der erste Teil
dieser Zusammensetzung bedeutet so viel wie
„nach und nach "

, der zweite so viel wie „Fülle ,
Ausfüllung " . Dem bemühten Autor waren die
Anführungszeichen also wohl Zeichen , zwischen
denen ein Raum lag oder eine Strecke , die all -
mählich ausgefüllt wurde durch den entsprechen -
den Text . . . . .

Zettschriftenscham
Mein Heimatland . 17. Jahrgang , Heft 2 , 1930,

Blätter für Volkskunde , Heimat - und
Naturschutz , Denkmalspflege , Familien -
Forschung , i . A . des Landesvereins Badische
Heimat , herausgegeben von Hermann E.
Busse, Freiburg i. Br .

Das eben erschienene Heft 2 dieser gediegenen
badischen Heimatzeitschrift wird eingeleitet
durch eine feinsinnige Studie des allzu früh
verstorbenen , begabten Karlsruher Schriftstel -
lers R - Proschky über ,Mir auf der Scholle ",
die in der Losung gipfelt : Städte sollen wachsen
und Bauern sollen sein , ihr Zusammenwirken
ergibt den letzten Klang in der Melodie der
Heimat ! Für die „Technischen Kulturdenkmale "

wirbt Dr . W . Lindner , Geschäftsführer des
deutschen Bnndes Heimatschutz. Der Heraus -
geber bittet , auch in Baden diese technischen
Kulturdenkmale zu sammeln , es ist höchste Zeit !
manche verdienen unter den amtlichen Denk -
malsschutz gestellt zu werden , wie dies in Preu -
tzen bereits für zahlreiche Objekte möglich ge«
worden ist . Ueber „Philippsburg "

, das ehe-
malige Udenheim , berichtet L . Behr und fügt
ausgezeichnete Aufnahmen bei. Einen „Atlas
der deutschen Volkskunde " zur eingehenden Er¬
forschung unseres Volkstums hat sich die For¬
schungsgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
als Ziel gesetzt . Den badischen Arbeitsaus -
schütz dieses grotzen Unternehmens leitet Pros .
Dr . E . Fehrle , Heidelberg .

Dauthendeys letzte Fahrt in die Heimat . Der
Dampfer „Heidelberg " mit der Leiche Max Dan -
thendeys wird Anfang Mai in Hamburg erwar -
tet . Bor der Abfahrt aus Surabaja hat in Ma - ■*
lang , wo der Dichter starb , im Hause Professor
Lebers eine Trauerfeier stattgefunden , an Ivel-
cher der Konsul und Vertreter der niederlän -
tischen Behörden teilnahmen . Die Kosten der
Exhnmieruug , Einsargung und Ueberführnng
bis zum Schiff sind von der Gemeinde Malang
getragen wordeu .
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Aus der Landeshauptstadt .

Vom Weißen Sonntag .
Als „Meitzer" Sonntag in des Wortes ivahr -

?er Bedeutung ist der gestrige lichtblaue ,
?nnige Tag verlaufe » . Leichter Luftzug süd¬
licher Herkunft fächelte über die Lande , in denen
Frühling und Blüte wahre Triumphe
gierten . Und wer an diesem Tage die Scharen ,
°>e mit der Albtalbahn oder den Zügen nach
"tat Schwarzwald in die blütenersüllten Ge-
ilde strebten , beobachteil konnte , der durfte mit
lebhafter Genugtuung feststellen, datz trotz aller
wirtschaftlichen Zeitnöten der ideale Wander -
'rieb noch keineswegs verkümmert und trotz
° ller modernen Lockungen noch ein gesundes
^ atnrempfindcn in unserem Volke anzutreffen
ift.

Und wie wurde gestern auch die kleinste
« andermühe entlohnt . Allerwärts bot sich ein
^ ild von solcher Kraft und Mannigfaltigkeit ,
ftie es eben nur linde Lüfte , erauickender Regen
j*» d alles belebende Sonnenstrahlen hervorzu -
Dringen imstande sind . Wie mit einem braut -
uchen Schleier angetan , in dem ein Zartes Rosa

wundervoll abhob , zeiaten sich Baum und
Atsch und Strauch , namentlich auf dem dunklen
Hintergründe unserer nächstgelegenen Berge
?der dem eben emporgesproßten saftigen Grün
Uinger Wiesen . An diesem herrlichen Anblick,
^en der Höhepunkt der Blütezeit gewährte ,
wnnte sich das Auge der Tausenden von Wan -
^ rern kaum satt sehen.

3m einzelneu kann gesagt werden , datz inner -
Wb des Stadtbereicheö alle Gärten und An -
!? kien , vorab das Schlotzgartengebiet nebst dem
^tadtgarten eine hohe Frequenz zu verzeichnen
Weit . In diesen Gartenqeländen lachte die
^ lütenkönigin in wirklich berückend schönen ,
°untschilleruden Farben entgegen , während
"rauhen , über den Hardtwaldalleen . Parkpar¬
iellen und am Altrhein süßer , wohltuender
Tonntagssriede lag - Tie zahlreichen jungen
^
'nubbäumc vermochten dort in ihren frischen,

^ llgrünen Gewändern , in denen sie wirknngs -
5? II zwischen ihren großen . dunklen Bettern nnd
Tanten , hervortraten , ergötzen .

Will man über den „Weißen Sonntag " in
oifferit berichten , so kann man damit stattlich
Aufwarten : Wer zunächst auf die Quecksilbersäule

Thermometers schaute, der durfte am Mittag
|t! i t 25 Grad Celsius im Schatten und 3 2 Grad

der Sonne u u st r e i t i g beachtliche hohe
^ erte für April ablesen , insbesondere unter Be -
^ücksichtigung der Vorwoche , in der der Wärme -
besser reichlich 20 Grad niedriger stand.

Sonne und Wärme und alle die abwechslungs -
Wichen Verlockungen am Rheingestade und am
Strandbad „Rappenwörth " ließen gegen
Ali Menschen ihren Sonntag Hort verleben .
Md < it , Schwimmen und Paddeln blieben hier
Krumpf,' es war bereits ein richtiger „Auftakt

Badesaison ". Auch der S t a d t g a r t e n
profitierte von dem herrlichen Blütensonntag ;

Vormittag passierten 10 000 , am Nachmittag
'twa 2300 Personen seine Pforten , um den mun -
iereu Weisen der Feuerwehrkapelle unter Lei -
>u»g ihres Pteisters Jrrgang zu lauschen. Eben -

belebt war der Tiergarten , wo vor allem die
Ulkigen Schaukünste des Elefanten ihre Wirkung
" 'cht verfehlten . Und — gegenüber dem Stadt -
harten — auf dem Jahrmarkt für Jung und
^ It " , herrschte ein Geschiebe und Gedränge , ins -
. esondere in den Abendstunden : wohl 4000 bis
:% l Personen besuchten die Hallen - und Buden -
'' adt, durch die von Mittag bis Mitternacht Jazz -
' liinge rauschten und das Tanzbein geschwungen
wurde.
. Und nun gar der A u s f l u g s v e r ke h r !
pausende besuchten den blütenduftenden Turm -
5* 18 , Ettlingen , die Ausflugsorte im Albtal . den
Mnzgau , dann auch die buntleuchtende Berg -
»ratze und das Spargeldorado Schwetzingen .
Albtalstratze und die Staatsstraßen nach Rastatt ,
,̂ aden - Baden und Bühl wurden von mehr als
Dfl Kraftfahrzeugen befahren , und auch der
^»chschwarzwald selbst durfte mit dem „Weißen
Sonntag in Bezug aus Fremdenverkehr zusrie -
°kn gewesen sein. ca.

Zeppelin in der Nacht.
Tie Einwohnerschaft unserer Landeshauptstadt

^urbe in der Nacht zum Sonntag gegen
^ Uhr durch das typische Surren des Luftschisfes
^ raf Zeppelin " aus dem Schlafe geweckt . Das
^ iesenschisf befand sich aus der Rückkehr
Ö° tt seiner Englandfahrt . Es bot mit seinen
^ leuchteten Gondeln bei sternklarem
Gimmel einen grandiosen Anblick. Man freute
H allenthalben über diese Ueberraschung , auch
^e »n sie den Erdenbürger aus dem Schlafe
^ » mmelte .

Landes- und Ortskirchensteuer
für 1930 .

> Turch eine Verordnung des Ministers
y Kultus und Unterrichts werden als Steuer -
Wundlagen für das Kirchensteuerjahr 1930 be-
!">nmt : 1. bei den Lohnsteuerpflichtigen die für
J
4 * Kalenderjahr 1930 festgestellte Einkommen -

f;
cUer ; z . im übrigen : a ) für die Erhebung der

^ ndeskirchensteuer bei der Einkommensteuer
!?d bei der Grund - und Gewerbesteuer die im
^ rchensteuerjahr 1030 erfolgenden Nrsteuer -
Ölungen , b) für die Erhebung der Ortskirchen -

neuer die Ursteuersollbeträge an Einkommens -
und Körperschaftssteuer für 1930 zu Ende gehende
Steuerabschnitte und die Grund - und Gewerbe -
steuer -Veranlagung für 1930,- 3 . bis zur Fest-
stellung dieser Steuergrundlagen und Fertig -
stellung der endgültigen Hebelisten gelten als
vorläufige Steuergrundlagen für die Erhebung

der Landes - und Ortskirchensteuer im Kirchen-
steuerjahr 1930 die für das Kirchensteuerjahr
19*29 matzgebenden Steuergrundlagen , Die Reli -
gionsgemeinschaften sind berechtigt , auf Grund
der vorläufigen Steuergrundlagen Vorauszah¬
lungen für das Kirchensteuerjahr 1930 zu er -
heben-

Jas Zubilöum der bad
. Ziigrr .

Harmonischer Verlauf der Tagung in Karlsruhe .
Im Kriege und unmittelbar nach Kriegsende

gab es eine Zeit , wo menschlich « Unvernunft
unserem Wald - und Wrldbestand ungeheuren
Schaden zufügte . Ja , es drohte die völlige Ver¬
nichtung dieses wertvollen Kulturgutes . Zum
Glück wurde aber , ehe alles verloren , der Kampf
gegen das sinnlose Hinmorden der in Wald und
Feld freilebenden Tiere energisch und mit Er -
folg aufgenommen . In der vordersten Linie
dieser Aktion standen die Jünger von St . Huber -
tus , für die der Augenblick gekommen schien ,
sich auch in Baden organisatorisch in einem Ver -
bände zusammenzuschließen . Es galt , in einheit -
licher geschlossener Abwehrfront aufzumarschie -
ren und die wirtschaftlichen und idealen Werte
der Jagd , die leider von der großen Masse
immer noch verkannt werden , zu retten . Die
bis dahin bestandenen grotzen Vereinigungen ,
der „Bund deutscher Jäger in Baden , Sitz Frei -
bürg " und die „Vereinigung oberbadischer Jä -
ger mit dem Sitz in Konstanz "

, traten mitdinan -
der in Fühlung in der Absicht , einen Zusammen -
schluß sämtlicher deutscher Jäger in Baden zu
erreichen . So kam es am 30 . Mai 1920 in Offen¬
burg zur Gründung des „Badischen Bun -
d e s d e ut s ch e r I ä g e r" . Es ivaren mannig¬
fache und schwere Aufgaben zu lösen , namentlich
auf dem Gebiete des Jagdrechtes . Das Land
Bade » darf sich rühmen , nach der Novelle vom
Jahre 1927 ein Jagdgesetz zu besitzen , das an -
erkanntermatzen als eines der besten in allen
deutschen Ländern gilt . Hierbei hat der Bund ver -
dienstvoll mitgewirkt . Er kann deshalb mit
um so größerer Genugtuung auf das verflossene
Jahrzehnt zurückblicken, Die Arbeit hat sich
gelohnt .

Einer Organisation anzugehören , heißt natür -
lich Pflichten übernehmen . Eine Erwerbsquelle
ist die Jägerei nicht, Der Jäger ist mitberufen ,
die Natur zu schützen , er muß das Wild hegen
und zu gegebener Zeit die Jagd ausüben nach
echter Weidmannsart . getreu den Regeln des
Bundes . Schlietzlich mutz er auch zuweilen den
hehren Waldesdom mit dem Versammlungslokal
vertauschen , um im Kreise lieber Freunde seine
Erfahrungen weiterzugeben und andererseits
von den Jagdgenossen zu lernen . Daß die Jä -
ger gern kommen , wenn der Bund sie ruft , das
bat wiederum die Jubiläumstagung in den
Mauern der badischen Landeshauptstadt bewie -
fen, wo sich über Sonntag Hunderte von Ver -
tretern des edlen Weidhandwerks zu ernsten Be-
ratungen zusammenfanden , die erneut dazu dien-
teu , das jagdliche Können und die Weidgerechtig -
keit der Mitglieder zu heben.

Am Samstag vormittag sahen wir im Kon-
kordienfaale des Restaurants „Moninger " den
Lande sauSschirtz an der Arbeit . Der Nachmittag
war der Besichtigung von Kunstwerken jagdlicher
Art in den Räumen des Künstlerhauses , sowie
dem

Besuch der Budding -Jagdausstellung «nd der
zoologische » Abteilung der Landessamm-

lungen
für Naturkunde geividmet , wobei Prof Dr .
Auerbach in dankenswerter Weife die Führung
übernommen hatte .

Es folgte ein
Begrüftungsabend

im Saale der „Eintracht " mit einem reichhalti -
gen künstlerischen Programm , das bestritten
wurde von Staatsschauspieler Paul Müller , der
Konzertsängerin Frl . Else Genter -Durlach . dem
Musikpädagogen Willi Eder und der Prima -
ballerina des Landestheaters , Frl . Emma Lack-
»er . Die Mitwirkenden ernteten starken wohl -
verdienten Beifall . Zu Beginn des Abends
richtete Oberst a . D . von Pilgrim namens
der Bezirksgruppe Karlsruhe herzliche Worte
des Willkommens an die auswärtigen Gäste.
Am Sonntag begann um 11 Uhr im Bürger -
saale des Rathauses die stark besuchte

10. ordentliche Jahresversammlung,
Sie wurde eingeleitet mit dem Weidmannsgruß ,
den das Hornguartett des Landestheaters von
der Empore schmetterte . Darauf nahm Erb -
prinz Karl Egon zu F ü r st e n b e r g , seit
November 1926 erster Buudesvorsitzender , das
Wort , um zunächst der Bezirksgruppe Karls -
ruhe für die ausgezeichnete Borbereitung der
Tagung zu danken . Er sprach dann vom Volks-
tümlichen Wesen der weidgerechten deutscheil
Jagd und erinnerte an die darin wurzelnden
Heimatwerte . Volksvertretung und Regierung
müsse man dankbar sein , datz sie uns ein so vor -
zügliches Jagdgesetz geschaffen haben . Leider
habe der Tod so manchen lieben 2ßei's ~ " » nffen
und bewährten Mitarbeiter heimgeholt , darunter
den früheren Bundesvorsitzenden Kommerziell¬

rat Robert Stahmer in Karlsruh « . <Die Ver -
sammlung erhob sich zum «hrenden Gedenken
von den Sitzen . ) Der Erbprinz schloß mit dem
Wunsche, datz der Natursinu im deutschen Volke
lebendig bleiben und der Wald fortan eine
-Stätte der Seelenstärkung sein möge . Sein
Weidheil für das heutige Jagdjahr fand be -
geisterten Widerhall .

Der zweite Bundesvorsitzende , Landgerichtsrat
Dr . F r o m m h e r z-Mannheim , begrüßte die
große Reihe der Ehrengäste , vor allem die Ver -
treter der Regierung und der Forstbeh «^ ^ . Er
konstatierte ein verständnisvolles Einfühlen in
die Belange der Jagd und wies darauf hin . daß
der Bilnd nie daran dachte, « ine einseitige jagd -
liche Interessenvertretung zu sein , welche die
Interessen der basischen Landwirtschaft nnberück-
sichtigt lasse . Mit besonderer Frende stellte der
Redner auch die Anwesenheit von Vertretern
des Landtags und der Stadtverwaltung fest.
Er gab schließlich den Eingang mehrerer Glück-
wunschtelegramme und - Schreiben bekannt . —
Es sprachen sodann aus den Reihen der Ehren -
gäste zuerst Oberregierungsrat Keller für den
Minister des Innern . Oberforstrat Schick
sprach im Auftrage der Forstabteiluug des
Finanzministeriums . Auch er verknüpfte seinen
Glückwunsch mit der Hervorhebung des idealen
Zwecks des Weidhandmerks . — Landtagsabg .
Dr . W a e l d i n überbrachte die Grütze und
Glückwünsche des leider erkrankten Präsidenten
Dusfner , ferner die des gesamten Landtags , der
sich über den Erfolg des Bundes freue , wie er
in der Aendernng des Jagdgesetzes vom Jahre
1927 zum Ausdruck gekommen sei . Das badische
Parlament schätze die Bestrebungen des Bundes
und sei gewillt , seine Wünsche nach Möglichkeit
zu erfüllen . Es gelte , die da und dort noch
bestehenden Bornrteile und Mißverständnisse
über das Wesen der weidgerechten Jagd auszu -
räumen , der neben der ethischen auch eine hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung zufalle . - — Bür -
germeister Dr . Kleiuschmidt entbot die
Grütze der Stadtverwaltung unter Hinweis auf
ihre Bemühungen für den Naturschutz auf Riij>=
penwört . — Es sprachen noch Vertreter des
Pfälzischen Jagdschutzvereins , der Württem -
bergischen Jägervereinigung und des Landes -
Verbandes Baden des Allg . Deutschen Jagd -
fchutzvereins <sür letzteren Pros . Dr . K luge ,
der zugleich die Tech^'-sche Hochschule vertrat ) .

Nachdem der 2. Bundesvorsitzendc für die
Glückwünsche gedankt hatte , hielt Oberst a . D .
von Pilgrim

die Festrede.
Er betonte , wie innig deutsches Weidwerk und
deutsches Volkstum miteinander verbunden
seien . Die Jägerei diene nicht nur der Heimat -
liebe , sie sei auch eine Quelle nationalen Reich-
tums von ungeheuerer volkswirtschaftlicher Be -
deutung . Von unschätzbarem Wert sei ferner
der ethische und erzieherische Inhalt des edlen
Weidhandwerks . Der Redner lietz seine von
heitzer Liebe zur Heimat und Natur getragenen
kernigen Worte ausklinken in eine poetisch ge -
formte Aufmunterung , allezeit treu zur Sache
des Bundes zu stehen :

Nachdem der starke Beifall verklungen war ,
schmetterte das Hornquartett des Landestheaters
die St . Hubertus - Faufare in den Saal .

Damit war der Festakt zu Ende und mau ging
zur Erledigung des geschäftlichen Teiles über .
Der Jahres - und Rechenschaftsbericht für 1929,
wie auch der Vorauschlag für 1930, wurden ge¬
nehmigt , Vorstand und Geschäftsführer Ent -
lastung erteilt . Billigung fanden die Beschlüsse
des Landesausschusses , u . a . die unveränderte
Festsetzung des Jahresbeitrages auf 18 RM . für
Jäger und 9 RM . für Jagdaufseher , einschließ¬
lich Jagd - Haftpflichtversicherung . Groß ist die
Zahl der Männer , die wegen ihrer Verdienste
um die weidmännische Sache und um die He-
gung des Wildbestandes mit der silbernen
Ehrennadel des Bundes ausgezeichnet werden
konnten . Diese Ehrungen wurden von der
Versammlung nlit lebhaftem Beifall aufgenom -
men . Dasselbe war der Fall , als Erbprinz
Karl Egon zu Fürftenberg dem Revierförster
Böhler von Bruchsal den Esirenhirschsänger
überreichte . Dieser Beamte hat sich in der Be -
kämpfung des Wildererunwesens hervorragend
bewährt . Die Bestimmung des Ortes der nächst -
jährigen Jahreshauptversammlung wird in der
Herbstsitzung des Landesausschusses erfolge ».
Mit dem Ausdruck der Befriedigung über den
harmonischen Verlauf der Tagung wünschte der
1 . Bundesvorsitzeude den Teilnehmern zum
Schlutz noch einige recht fröhliche Stunden in
Karlsruhes Mauern .

Der heutige Montag führt die Tagungstcil -
nehmer nach Rappenwört zur Besichtigung der
Vogelwarte . Anschließend ist geselliges Zu -
sammensein im Baderestauraut Rappenwört .

Zusammenstöße
im Verkehr.

Aus dem Polizeibericht:
Ecke Westend - und Sofienstratze kam es am

Samstag nachmittag zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und

^
einem

Motorradfahrer , der aus dem Sozius
ein 24 Jahre altes Fräulein mit sich führte .
Diese wurde auf den Gehweg geschleu -
dert und erheblich verletzt . Man brachte sie
ins DiakonissenhanS . Die Verletzungen sind
nicht lebensgefährlich . Die Schuld trägt der
Krastwagenführer , weil er das Vorfahrtsrecht
nicht beachtete. — In der KriegSstratze blieb am
Samstag nachmittag ein Radfahrer an der un -
vorsichtigermeise nach der Stratze zu geöffneten
Tür eines Lieferwagens hängen , stürzte und
verletzte sich am rechten Knie .

Ecke Erbprinzen - und Herrenstratze stieße»
Sonntag nachmittag zwei Pe r s o n e n k r a s t-
wagen mit den Kühlern aufeinander . Der
Gesamtschaden beträgt etwa 120 Mk . Einer der
Fahrer hatte gege» die Vorfahrtsbestimmungen
gesündigt .

In der Karlstraße verursachte ein rücksichts -
los fahrender Laftkraftwagenführer eine Kol-
lision seines Fahrzeugs mit einem Straßen ,
B a h n z u g , wobei der Motorwagen der Elek-
irischen b e s ch ä d i gt wurde .

Infolge Nichtbeachtung des Borsahrisrechts
stieß auf der Kreuzung Kriegs - und Leopold-
straße ein Personenkrastwagensührer mit einem
Motorradfahrer zusammen . Auch diesem muß
der Vorwurf unvorsichtigen Fahrens gemacht
werden . ES entstand nur geringer Sachschaden.

Ans der Kaiserstraße beim Moninger fuhr am
SamStag abend ein Personenkraftwagenführer
mit seinem Fahrzeug aus einen vor ihm her -
fahrenden Motorradfahrer auf . Dieser stürzte
luid verletzte sich leicht au der Hand. Das Kraft-
rad wurde leicht beschädigt.

In der Nacht zum Sonntag mußte die Poli «
zei gegen 15 Personen wegen Ruhe -
st ö r u n g bezw . wegen groben Unfugs ein -
schreiten . Acht Personen mußten festgenommen
bezw . in Schutzhaft genommen werden .

Diebstähle . Vor einem Hotel am Hauptbahn »
Hof wurden zwei Fahrräder entwendet . In der
Kaiserstraße wurde ein herrenloses Fahrad auf »
gefunden . — Aus einem «karten in der Roggen -
bachstraße wurden etwa 30 Blumenstöcke <Ber -
gißmeinnicht und Stiefmütterchen ) entwendet —
Aus einem Keller in der Kaiserallee wurden 103
Kalkeier gestohlen .

Selbstmord im Gefängnis . Im hiesigen Be -
zirksgesängnis hat sich ein junges Mäd «
ch e n erhängt .

Verdienstvoller Turnveteran .
Ehrenabend des To . Grünwinkel für Direktor

Dr. Günthel.
Nicht mit Worten , sondern mit Rat und Tat ,

in stiller Bescheidenheit , mit ganzem Herzen zu-
getan der deutschen Turnsache , nahm Direktor
Dr . Günthel seit Jahrzehnten regsten Anteil
am Wohl und Wehe des Turnvereins Grünwin -
kel . Dieser würdigte denn auch schon vor vie ->
len Jahren die großen Verdienste seines eifrigen
Förderers durch die Verleihung der Ehrenmit -
gliedschaft. Heute noch , im vorgeschrittenen Alter ,
bekundet der Turnveteran größtes Interesse an
allen Veranstaltungen, ' besonders der Jugend
und der aktiven Turnerschaft gilt seine Für -
sorge . . . Einem Brauch gemäß hatte er diese
wieder zu einem internen Abend geladen , an
dem er , nicht nnr mit Gemüt erhebender geisti-
ger , sondern auch dem Körper dienender leib-
licher Kost , eiue Ueberraschung bereiten wollte ,
nicht ahnend , daß er dabei selbst der Ueberraschtc
werden sollte . Zahlreich füllte die Aktivitas
das festlich geschmückte Vereinsheim . Ein schnei -
diger Marsch der Turuer - Hauskapelle eröffnete
den Abend . Vorfitzender Mangold begrüßte
die Turner , darunter auch de» Vertreter des
Karlsruher Turngaues , Brüstle , dessen An -
Wesenheit der Ehrung ihres verdienten Turn -
:>eteranen Dr . Günthel gelte . Nach Mangold wür¬
digte dann der (Yauvertreter , aus eigener Ersah -
ruug schöpfend , das Wirken des verdienten Man -
»es nm die Turnsache , um ein einiges Bolks -
ganze , rückte aber auch seine großen Verdienste
um den Tv . Grünwinkel ins rechte Licht , be-
tonend , daß der Gauturnrat noch selten mit solch
einmütiger Freude eine Verleihung seiner
Ehrenurkunde beschlossen hätte .

In Verbindung mit einem von Turnwart
E n gi l i n g gesprochenen Prolog überreichte
letzterer di ^ Urkunde , während Brüstle dem
Geehrten die Gan - Ehrennadel anheftete . Mit
der Mahnung an die Jugend , solche Führer als
Vorbild zu nehmen , schloß Brüstle mit einem
Gut Heil ans den Jubilar und die deutsche
Turnsache - Es sprachen noch der mit über
70 Jahren noch stramm in Reih und Glied
stehende Turnveterau und Ehrenvorstand Gg .
Landhäußer , Ehrenmitglied M a i e r und
2 . Vors . Heck , die «eben Dankesworten Er -
innernugen au alte Zeit und an verdienstvolle
Turufiihrer wachriefen . Tief gerührt gab dann
der Geehrte i» herzlichem Dank seinen Ge-
fühlen beredten Ausdruck , betonend , datz seine
Hingabe an die Turnsache nicht dem Wunsch
nach Ehrungen , sondern einem Herzensbedürs -
ins entspringe , in der heutigen schweren Zeit
der Nöte der Jugend und des Vaterlandes mehr

ES Weite Frauenmäntel, Kleider♦ Daniels KonlaKliflnsnaus |
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noch wie früher . Redner hosst und wünscht für
die Jugend baldigst eine bessere Zukunft in
einem geeinten deutschen Vaterland . . .

Nach einem gemeinsamen Abendessen be-
herrschte der Humor in gediegener Form die
rasch dahineilenden Stunden . Die Hanskavelle
wechselte mit Gesangsvvrträgen Mangolds ,
heiteren Rezitationen der Turner Seebnrger ,
Friedman » und Zwecker . Es war so urgemüt -
lich , daß selbst Gauvertreter Brüstle mit vollem
Einschlag alte Erinnerungen vom Groben
Karlsruher Schützenfest , das seine Nachwirkung
beim Landesturnen in der Pfalz zur Folge
hatte , zum Besten gab . . .

Der Abendfeier vorausgehend , hatten auch
die jüngeren Jahrgänge bei Kaffee und Kuchen
eine von Dr . Günthel bereitete Feierstunde ,
die einen nicht minder fröhlichen Verlauf hatte
wie die der Großen . —l.

Oer Sonntag auf dem „ Lahr marli "
Ter zweite Tag des Jahrmarkts brachte wie -

der viel nettes und interessantes . Am Sonntag -
nachmittag fand die Kinderbelustigung und Zir -
kusvorstellung des Zirkus Benz wieder einen
großen Kreis . Die als Einlagen gebotenen
Tanzdarbietungen von Hannelore Wolf riefen
großen Beifall hervor . Das Hauptinteresse be-
anspruchten naturgemäß die Veranstaltungen
des Abends . Im Mittelpunkt stand das Tanz -
t u r u i e r , dem Herr Kurt Großkopf als Tur -
nierleiter vorstand . Die mit Beifall aufgenom -
menen Ergebnisse lauteten wie folgt : 1 . PreiS :
Herr und Frau S t e r n b e r g . 2. Preis Herr
Schütz — Fräulein Haas . 3 . Preis Herr
Fritsche und Partnerin . Anch sonst gab es am
Sonntagabend allerlei Ueberraschnngen . Wäh -
rend des Tanzturniers zeigte Herbert Keller
einige Grotesketänze , die ausgezeichnet gefielen .
Di « Firma Bergmann ( Zigaretten ) hatte als
Preise eine Anzahl Freiflüge mit dem Gilde -
Hofflugzeug gestiftet . Eine sehr begrüßenswerte
Idee , die mit großer Freude aufgenommen
wurde .

Gesellenstücksausstellung
der Handwerkskammer .

Die Gefellenstücksausftelluna der Handwerks -
kammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
wnrde mit einem feierlichen Akt am Samstag ,
den 26 . April 1930 in der Laudesgewerbehalle ,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 17. eröffnet .
Präsident Jfenmann hob in seiner Ansprache
auf die Bedeutung des Handwerks im Gesamt -
wirtschaftskörper ab und auf die Notwendigkeit
der Ertüchtigung der Jugend - Das Junghand -
werk darf es mit Zuversicht erfüllen , daß durch
das Ergebnis der Untersuchungen des Wirt -
schafts -Enqueteansschusses festgestellt wurde , daß
seit Ende des 19. Jahrhunderts und am Anfang
des 20. Jahrhunderts das Handwerk zwar die
Kosten für die Eingliederung der Industrie in
die Wirtschast bezahlt hat , daß aber diese Jndu -
strialisierungsidee dem Handwerk einen neuen
lebendigen Impuls gegeben hat . insbesondere
auf dem Gebiete der Höherentwickluna der Pro -
dnktion , neuer Absatzmethoden und nickt znletzt
der technischen Ausgestaltung der Betriebe . Um
das Handwerk auf diesem Staud zu erhalten ,
müssen sich die berufenen Vertreter , die Hand -
Werkskammern und die Organisationen die Er -
ziehung des Nachwuchses angelegen sein lassen .
Die technische Ausbildung wird wesentlich ge-
fördert durch zeitgemäßen Gewerbeschulunter -
richt , Fachschulbesuch , anregende Ausstellungen
und sonstige berusskundliche Veranstaltungen .
Dankbar erkennt das Handwerk an . was die
badische Regierung zur Förderung der Heran -
bilduug und Erziehung des Junghandwerks
nach dieser Richtung leistet . Was die Lehr -
Herren in der technischen Ausbilduni erreicht
haben und in welcher außerordentlichen Weise
Können und Fähigkeiten in nnserer Hand -
werkerlichen Jugend stecken , davon gibt die Ge -
sellenstücksauMellung auch diesmal ein anschau -
liches Bild . An der Ausstellung find 333 Ge -
sellenprüflinge mit 530 Stücken aus 43 ver -
fchiedenen Berufen beteiligt . Ausgezeichnet
wurde » 43 Prüflinge mit dem I . Preis , 230
Prüflinge mit dem 2. Preis und 33 Prüflinge
mit einem Diplom . Der Besuch der Ausstellung
kann mit Rücksicht auf die in vielen Familien
noch unentschiedene Frage der Berufswahl für
ihre schulentlassenen Kinder sehr empfohlen
werden , da sie reichlich Anregung gibt . Die
Besuchszeit ist Werktags von 9—12 Uhr und
2—S Uhr , Sonntags von 11— 1 Uhr und 3—5 Uhr
festgesetzt, ' die Ausstellung dauert bis 7 . Mai .

Tressen ehem . Flandernkämpfer . Anläßlich
des „Deutschen Marine -Bundestages " in Karls -
ruhe vom 1 .—3 . August d . I . treffen sich alle
ehemaligen Flandernkameraden unter dem Vor .
sitz Exzellenz von Schröders und namhafter
Flandernoffiziere im Ehrenausschuß . Tradi -
tionskompagnien und anch andere Truppenteile
baben ihr Erscheinen zugesagt : es wird eine
großzügig angelegte Wiedersehensfeier , verbun -
den mit «Gefallenenehrung und Aufmarsch aller
Flandernformationen . Die Teilnehmerzahl
mächst täglich . H . Lindbüchl . Ludwigshafen a .Rfi . ,
Prinzregentenstraße 53 , sowie das Dentfche
Mariue -Bundestagbüro Karlsruhe nehmen An -
melönngen entgegen : vom letzteren sind Pro -
gramm und Quartierlisten zu beziehen .

Veranstaltungen .
Tanzabend Sürfteuan . Wir möchten hiermit noch-

mals auf den am 1. Mai . abends 8 Uhr , stattfindenden
Tanzabend des Ballettmeisters H . I . Fürstenau mit
seinen Fachschülern hinweisen . Das Programm ent -

hält neben 2 Pantomimen 18 Einzel - und Gruppen -

tanze . Besonders fem , hervorgehoben : Auitras Tanz .
Matrosentanz . Slavischer Tan », spanisch « Tän «e , Klas -

fische Scene , Holzschuhtanz usw . nach Musik von Gries ,
Nachmaninow , Scott . Drigo . Dvorak . Lording . usw .
Die Ausführenden neben Herrn Ballettmeister Fürstenau
sind durch lhre Tätigkeit beim Landestheater oder durch
ihre eigenen Tanzabende bestens bekannt . Entzückende
Kostüme entwarfen für diesen Abend Alexander Hointz
und Freddo Batolluzzi , die ihrer Oviginalität wegen
sicher grobes Aufsehen erregen werden . Außer diesem
Divertissement von Tänzen hat -Herr Fürstenau noch
2 Ballette von Moussorgsko und Friedrich Wielckens
darzubieten : „ Nachtmusik " , ein Eisersnchtsdrama im
russischen Phaniasic -Milieu , während „Robes Pierre
u . Co ." in der Jetztzeit spielt und eine groteske , witzig «

Persislagc . in der die Tänzer und Tänzerinnen sogar
singen und sprechen , darstellt . Dekoration ist ein
Damenmodesalon . Sujet und Musik für 2 » laviere
ist gänzlich neuartig und von apartem melodiösem

Reiz . Dieser Fackschultanzabend wird , wie im letzten
Jahre , wieder das künstlerische Tanzereignis des Jahres
werden . Der Kartenverkauf liegt in Händen der Kon -

zertdirektion und Musikalienhandlung Fritz Müller .

Aus der Oeutfchnationalen
Volkspartei .

Am Mittwoch , den 16 . April 1930 , sprach im
■„ Palmengarten " der preußische Landtagsabge -

ordnete Paul Rüffer , Berlin , über das
Thema : „Sozialpolitische Fragen iu
der Deutsch nationale « Volkspar -
t e i " . Der 1 . Vorsitzende des Kreisvereins be -
grüßte den Redner und die Versammlung unter
Hinweis auf die bedeutsamen Ereignisse im
Reichstage und sprach seine Freude darüber
aus , von berufener Seite über die Vorgänge in
Berlin unterrichtet zu werden . Herr Rüffer ,
der schon seit langer Zeit im politischen Leben
steht , führte etwa folgendes aus : Jedes Zeit -
alter hat seine bestimmten Aufgaben zu erfüllen .
Das 1k>. Jahrhundert wird bestimmend vom Ne -
formationsgedanken beeinflußt , für das 19.
Jahrhundert war die Einigungsfrage das na -
tionale Problem . Unser Jahrhundert hat nie
soziale Frage in den Vordergrund gestellt . Ende
der 70er Jahre taucht der Gedanke der Sozial -
politik auf und findet seinen lebendigen Aus -
druck in der Kaiserlichen Botschaft von 1881, die
ein Bekenntnis des Hohenzollernschen Kaiser -
tumcs zu de » sozialen Aufgaben der Zeit dar -
stellt . Der weitausschauende Blick des Fürsten
Bismarck , der eine Ueberspannung der sozial -

politischen Pläne des jungen Kaisers Wilhelm ll .
vermeiden wollte , führte hauptsächlich den Sturz
des Kanzlers herbei . Die Deutschnationale
Volkspartei hat von Ansang an das Bestreben
gehabt , die Arbeiterschaft neben den anderen
Berufsständen zum Aufbau des neuen sozialen
Reiches heranzuziehen , aber nicht die Sozial -
demokratie , die iu der Vorkriegszeit das
alleinige organisatorische Prinzip der marxisti -

schen Gedankenwelt war . Die Partei konnte
in der Sozialdemokratie nur eine Gegnerin
sehen , weil sie statt Religion den Atheismus ,
statt Wirtschaft den Kommunismus brachte und
statt dem Bekenntnis zum Staat ein solches zur
Internationale ablegte . Politische Organi -

sation , Gewerkschaft uud Geuossenschast bildeten
die dreifache Mauer , die die Arbeiter von den
übrigen Bolksteilen abschloß . In der Nach -

kriegszeit hat sich trotz Neubildung der Kom -
muuisteu , die den deutschen Stoßtrupp des ruf -

fischen Bolschewismus darstellen , in der Ar -
betterschaft ein Umschwung vollzogen , sowohl in
religiöser wie auch in nationaler Hinsicht , so daß
die Deutschnationale Volkspartei bei der Mai -
wähl 1928 an Arbeiterstimmen 2 Millionen
erhielt .

Der Redner ging dann zur Besprechung des
Hartzschen Buches : „Irrwege der Deutschen So -
zialpolitik " über und schilderte die Stellung -

nähme der Partei , die sich nicht ohne weiteres
den Hartzschen Ansichten angeschlossen habe . Man
hat der Partei antisozialen Geist vorgeworfen
und damit namentlich ihren Führer Hugenberg
treffen wollen , der als ehemaliger Generaldirek -
tor von Krupp kein soziales Verständnis haben
könne . Ein ähnlicher Vorgang habe sich in srü -
herer Zeit zugetragen , als man den Hofprediger
Stöcker wegen seiner christlich sozialen Gesin -
nuug aus der Konservativen Partei ausgefchlof -
feu habe . Die Sozialdemokratie habe das
Odium des Uouugplanes auf sich genommen , aber
die Verpflichtungen daraus den bürgerlichen
Parteien überlassen . Demgegenüber halte die
Deutschnatiouale Volkspartei dar ^ n fest , daß
trotz aller Anfeindungen uud Verleumdungen
Hugenberg der geeignete Mann sei , um die Pär -
tei zum starken Kern der nationalen Bewegung
zu machen .

Dem begeisterten Beifall der Versammlung
verlieh der 1. Vorsitzende Ausdruck und sor -
derte dann zur Aussprache aus , die trotz Gel -
teudmachuug der verschiedenartigsten Ansichten
doch volles Vertrauen zur Führerschaft Hugen -
bergs erkennen ließ . Zum Schlüsse der nament -
lich aus Arbeiterkreisen gut besuchten Versamm -
lung wurde eine Entschließung einstimmig an -
genommen , die dem Parteiführer die unbedingte
Gefolgschaft des Kreisvereins Karlsruhe der
Deutschnationalen Volkspartei zum Ausdruck
brachte . K . E .

Ortsgruppe Karlsruhe
des Gparerbundes .

Vor kurzem fand im großen Saal des „Roten
Kreuzes " eine ordentliche Mitgliederversamm -
lung der Ortsgruppe Karlsruhe des Sparer -
buudes statt , die gut besucht war . Nach Erstat¬
tung des Jahresberichts durch Rechtsanwalt Dr .
Horstmann nnd des Rechnungs - und Kassen -
berichts durch Oberrechuuugsrat Wittmann
sprach der Borsitzende , Oberbürgermeister i . R ,
Siegrist , über den Stand der wichtigsten Auf -
ivertungsgebiete , insbesondere der Sparkassen -
guthabet « und Pfandbriefe , über das Fälligkeits -
jähr 1932 und üb « r die öffentlichen Anleihen
des Reichs , der Länder und der Gemeinden .
Er wies nach , daß auf keinem Gebiete der Auf -
wertung von einem Abschluß die Rede sein
könne , auch nicht von einem Abschluß im Sinne
der Aufwertungsgesetze , geschweige denn von
einer Erledigung , wie sie auch nur den beschei-
densten Ansprüchen der entrechteten Sparer ge -
recht werden könnte . Nichts sei verkehrter als
zu glauben , daß die Aufwertung eine erledigte
Angelegenheit sei . Im Gegenteil könne fest-
gestellt werden , daß in immer weiteren Kreisen
auch der deutschen „ Wirtschaft " die Einsicht zu -
nehme , daß eine gerechte Regelung der Aufwer -
tung in Angriff genommen werden müsse , nicht
etwa nnr um die berechtigten Ansprüche der
Sparer zu befriedigen , sondern aus der Neber -
zeuguug heraus , daß ein Wiederaufstieg der
deutschen Wirtschaft überhaupt gar nicht möglich
sei , ohne daß die katastrophalen Folgen der ge -
waltfamen und sinnlosen Kapital - und Kreöit -
Zerstörung , wie sie durch die verkehrte Jnfla -

tions - und Auswertungsgesetzgebung verursacht
worden seien , beseitigt würden . Hierzu gehöre
auch die rücksichtslose Behandlung der Jnfla -
tions -Barverkäufer von Grundstücken . Ans
manchen Gebieten der Aufwertung , namentlich
bei den öffentlichen Anleihen und den Spar -

kassenguthabeu , habe diese Einsicht bereits zu
praktischen Aenderungsvorschlägen geführt : es
sei zu erwarten , daß auch das Fälligkeitsjahr
1932 , ferner die Neuregelung bezw . der Abbau
der Gebäude -Entschulduugs -Steuer ( Gebäude -
Soudersteuer ) und der Wohnuugs -Zwangswirt -

schast notgedrungen zu einer Neuordnung des
gesamten Rechtsgebietes , insbesondere auch zu
einer ehrlichen Revision der Ausnahmegesetze
über die Auswertung führen werden . Ohne
Wiederherstellung von Recht und (Gerechtigkeit
sei keine Wiederherstellung geordneter Zustände
in Deutschland möglich . Alle bisherigen Ver -

such « der aufwertungsfeindlichen Parteien feien
mißlungen und diese selbst in Zersetzung be-

griffen . Darum müßten auch die entrechteten
Sparer in ihrem Kampf für das Recht aushalten
bis die Entwicklung der Verhältnisse diesem den
Sieg bringen werde .

Mit lebhaftem Dank und voller Zustimmung
nahm die Versammlung die Ausführungen des
Redners entgegen . Es folgte hierauf die Neu -

wähl des Vorstandes und des Ausschusses , bei
welcher in der Hauptsache die bisherigen Mit¬
glieder wieder gewählt wurden .

In der daran sich anschließenden Aussprache
regte der Vorsitzende unter einmütiger Zustim -

mnng der Versammlung an , mit der Geschäfts -

stelle des Sparerbundes lDouglasstraße 15) eine
gemeinnützige Vermögens -Schutz - n . Beraiungs -
stelle für minderbemittelte Rat - und Schutz -
bedürftige zu verbinden .

Musikverein Harmonie Karlsruhe , e . A .
Am Freitag , den 11 . April d . I . hielt der

Mnsikverein Harmonie in seinem Lokal „Kaffee
May " seine diesjährige ordentliche Haüptver -
sammlnng ab . Vor Eintritt in die Tagesord -
nung , widmete der Vorsitzende , Herr Veno .-
Ober -Jnsp . K . Böhringer . dem im Januar d . I .
verstorbenen stellvertretenden Präsidenten Her -
mann Thiemecke sen . herzliche Worte des
Gedenkens . Zu Ehren des Verstorbenen erhob
sich die Versammlung von den Plätzen . Sodann
erstattete Schriftführer Merkel den Jahres -
bericht für das abgelaufene Vereinsjahr , in dem
in humordurchwürzter Weise die Geschehnisse
und Veranstaltungen innerhalb des Pereins
niedergelegt sind . Als günstiges Zeichen darf
erwähnt werden , daß die Mitgliederzahl trotz
der heutigen schweren Wirtschaftslage die gleiche
geblieben ist . Ter von dem Kassier , Herrn Wjlli
Lang . enbein , erstattete Rechenschaftsbericht
zeugte von einer guten Kassenführung , wie dies
auch im Revisionsbericht anerkannt wurde -
Vorstand und Kassier wurde einstimmig Ent -
lastung erteilt . Die Neuwahlen ergaben ein -
stimmige Wiederwahl des bisherigen Borstan -
des . An Stelle des verstorbenen stellvertr .
Präsidenten Thiemecke wurde einstimmig Herr
Direktor Christian Lorenz gewählt . Der
Vorstand setzt sich zusammen aus den Herren :
Karl Böhringer , 1 . Präsident . Christian Lorenz ,
stellvertr . Präsident , Willy Merkel , Schrift -

führer . Gottl . Wolf . Schriftführer . Willi La «-

genbein , Kassier , Alfred Hoff . Rechner , sow»

je 5 Beisitzern aus Reihen der passiven und o l°

tiveu Mitglieder . Nach Erledigung mehrerer
kleiner Anfragen nnd einiger interner Ange -

legenheiten konnte der Vorsitzende um 5411 UP»

mit Worten des Dankes an die Erschienenen
die sachlich verlaufene Versammlung schließen .

— Me .—

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Witternngsaussichten für Dienstag 29. April -

Fortdauer der heiteren , trockenen und tagsüber
warmen Witterung bei östlichen Winden .

Sonntaa
21 : April 1930 , 8 " rna5 .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr .
Basel . 38. April : 80 ein ; 27 . April : 93 cm .
Waldshut . 28. April : 270 cm : 27 . Avril : 271 cm .
Schusterwsel . 28. Avril : 147 cm : 27. April : 160 cm .
« chl , 38 . April : 281 cm : 27. Avril : 294 cm .
Maxau . 28 . Avril : 466 cm : 27 . April : 477 cm : mittag »

12 Uhr : 476 cm : abends 6 Uhr : 473 cm .
Mannheim . 28. April : 381 cm : 27. Avril : 388 c« .

Slafscnlottcrie . Samstag vormittag fielen zwei W
winne zu je 5000 Jt auf Nr , 95 838 , vier Gewinn « f
je 2000 M auf 214 053 , 219 760 , sechs Gewinne zu >°

1000 Jl auf 90 182, 138 918, 361 524. In der Nachmittags
ziehung slelen zwei Gewinne zu je 100 000 M a«>

Nr . 83 498 , zwei zu je 10 000 M auf 318 426 , zwoi J»

5000 Jl aus 266 »23 und zwei , u 3000 Jl aus 360 328'

(Ohne Gewähr .)

Tagesanzeigev
Nur M Ausgabe «an Anzeigen gratis .

Montag . 28 . Avril .
Bad . Landestheater : 20—23 Uhr : Tie Altäre Dremu ^
Colofseum : 20 Uhr : Das weltberühmte Herren -fel^

Ensemble .
Jahrmarkt für Inn « und Alt : 16 und 20 Uhr : Ta »?
darbietungen der Cilla -Herrmann -Tanzschnle .
Bad . Lichtsviel « lKonzerthans ) 20%: Wenn der nKi&!

Flieder wieder blüht .
Rcsideuz -Lichtiviele : Menschen im Feuer .
Unian - Theater : Pat und Patachon als Modekömg « .

Die Affäre Dreyfus . — Schauspiel von Hans I . Rehfisch und Wilhelm Herzog.

18S8. — Seit vier Jahren schmachtet der frau -
zösische Artillerie -Hauptmauu Alfred Dreyfus ,
als Spion wegen Hochverrats zur Degradation
und lebenslänglicher Verbannung verurteilt ,
auf öer Teufelsiusel . Er hatte nicht aufgehört ,
seine Unschuld zu beteuern . — Die Verdachts -
gründe , Saß der sogenannte Verräterbri : f an
i>en deutschen Militärattache von Schwarzkoppen
nicht von Dreyfus , sondern vom Major Ester -
hazy stammen , führte zur Untersuchung unt »
zum kriegsgerichtlichen Verfahren gegen öiefen ,
öas mit seiner Freisprechung endete . Er gibt
t>en Offizieren des Geueralstabs uuö des
Kriegsministeriums , öie nicht aufgehört haben ,
zu seinen Gunsten gegen i>en jüdischen Verräter
Dreyfus zu agitieren uut » Zeugnis abzulegen ,
in seiner luxuriösen Wohnung unö im Beisein
seiner Mätresse ein Liebesmahl , bei dem in
Reden unö Gesprächen die weit vorgeschrittene
geistig -sittliche Zerrüttung einer Kaste offenbar
wird , die die Sicherheit und Ehre der Ngtion ,
als deren ruhmreicher und allein berufener
Hüter sie sich fühlt , unter allen Umständen den
Forderungen der Gerechtigkeit überordnet . —
Auf die Charaktere der uniformierten Haupt -
akteure und Drahtzieher in der „Affäre Drey -
fns ", wie auf rätselhafte Vorgänge , raffinierte
Machenschaften und Umtriebe fällt bereits manch
verräterisches Licht — und Esterha .zy , der Gast -
gever , wird als ein in chronischer finanzieller
Krifis befindlicher , vor keinem noch so bedenk -
lichen Auskunstsmittcl zurückschreckender skru¬
pelloser Zyniker erkennbar . Frau Lueie Drey -
sus , die Gattin des Verurteilten , und Mathieu ,
sein Bruder , setzen ihie verzweifelten Be -
mühungen um Revision des Prozesses fort . Sie
und Blanche Monnier , die Geliebte des Ober -
sten Piequart , beschwören diesen mit den Ge -
Heiniakten des Generalstabs , die für den Schuld -
sprnch des Kriegsgerichts entscheidend ivaceu ,
genau vertrauten Offizier von ehrenhafter und
aufrechter Denkungsart , nicht länger zu schwel«
gen und für seine wohlbegründeteu Zweifel an
der Schuld Dreyfus ' offen einzutreten . — In
der Oeffentlichkeit kommt eS zu erbitterten
MeinungSkämpfeu , zwei Parteien , die der

„Dreyfusards " und der nationalistisch - klerikalett
Dreysnsgegner , stehen sich schroff und unver «
söhnltch gegenüber . Der Freispruch des Oberst
Esterhazy , wird behauptet , sei auf höhere Wei '

suug erfolgt und eine Ohrfeige für ganz Frank '

reich . In der Deputiertenkammer führt eine
Interpellation darüber zu skandalösen Tumul -

ten — und zu dem Entschluß des berühmte »
Schriftstellers Emile Zola , nunmehr sein slaw '

inendes »J ' aeeusel " in die Welt zu schleudern .
Wie er gewollt , wird er wegen Beschimpfung
des Generalstabs und der Armee unter Anklage
gestellt . Eine beispiellos schandbare Schwur '

gerichtsverhandlnng , geleitet von einem Ge»

rlchtshof , der jede Beweisführung terroristisw
unterbindet , führt zur Verurteilung des A »'

geklagten . Zola flieht nach England . Aber da »

öffentliche Gewissen ist endlich aufgerüttelt
nicht mehr zu beschwichtigen , der Durchbrnw
der Wahrheit nicht mehr aufzuhalten . Neue
überraschende Enthüllungen führen zu neuen
Untersuchungen . Esterhazy wird überführt -
einen feines Namens und seiner Eigenschaft a>^

Offizier unwürdigen Lebenswandel zu führe » -

an unsauberen Unternehmungen beteiligt un^
der Unterschlagung schuldig zu sein . Kalt tt«®

frech bekennt er , im Auftrage des an Paralyie
zugrunde gegangenen Oberst Sandherr Schril ^
stücke gefälscht zu haben , die Dreyfus schiv«»

belasteten . Man muß den Burschen laufen lal
sen : «r weiß zuviel . . . In Paris drohen U '"

ruhen auszubrechen — Oberst Henry , Ester '

hazys Helfershelfer , wird verhaftet — die w>*?'

reit Zusammenhänge einer ungeheuerlichen J » '

trige werden erkennbar . In seinem Festung
"

zimmer , wo Oberstleutnant Pieauart gesange »

gehalten wird , setzt sich der wahrheitsmutlg ^
Offizier mit seinem Vorgesetzten , dem Kenero >

Pallieux , auseinander . Dieser stellt das Wo ^

Frankreichs hoch über Wahrheit und Rech '̂
lvenn sie Ehre und Ansehen seiner Armee
der Welt bedrohen . Darum dürfe Piequart al »

echter Patriot nicht reden . Piegnart jedoch er»

kennt , daß die Welt solcher Anschauungen niv
die seine ist. und weiß nun seinen Weg .
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